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26. Nagold, Mittwoch den 16. Februar 1898.

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betr. die Prämierung von Schafvieh.

Am Mittwoch den 30 . März ds . Js . wird in Kirchheim
u . T . die jährliche Staatsprämierung für ausgezeichnetes
Schafvieh vorgenommen.

Für diese Prämierung gelten folgende Bestimmungen:
1) Die ausgesetzten Preise sind:

g>. für die besten , höchstens vierschaufeligen Widder
je 2 Preise zu 80 70 60 50

d . für die besten, mindestens vierschaufeligen , höchstens
sechsschauseligen weiblichen Tiere je zwei Preise
zu 70 60 50 40

zusammen 16 Preise mit 960
2 ) Die Preisbewerber müssen ihre Tiere am 30 . März

ds . Js ., vormittags 8 Uhr , in Kirchheim auf dem
Musterungsplatz ausgestellt haben.

Der Platz für die Schafschau wird durch Anschlägen
an den Eingängen der Stadt bekannt gemacht werden.

3) Die Preisbewerber haben obrigkeitlich beglaubigte
Zeugnisse beizubringen , daß ihre Tiere entweder von
ihnen selbst oder doch im Inlands gezüchtet worden sind.

4 ) Die Bewerber um die für weibliche Tiere ausge¬
setzten Preise haben wenigstens zwanzig Stück,
darunter mindestens zehn Mutterschafe mit
ihren Lämmern auszustellen.

Bei der Zuerkennung der Widderpreise wird
die Anzahl guter Zuchttiere , dis der einzelne Bewerber
zur Konkurrenz vorführt , berücksichtigt werden.

5) Bei Zuerkennung der Preise kommt sowohl die gute
Beschaffenheit der Wolle , als auch die Reichwolligkeit,
der Körperbau und die gute Pflege der Tiere in Anschlag.

6) Diejenigen , welche im letzten Jahre in Gmünd für
Widder und Schafe einen Preis erhielten , können für
die gleichen Tiere in diesem Jahre nicht als Bewerber
auftreten.

Auch wird keinem Züchter mehr als ein Preis für
Widder oder Schafe zuerkannt.

7) Die Mitglieder des Preisgerichts werden von der
Zentralstelle ernannt.

8 ) Den Schaszüchtern , welchen einen der sechszehn Preise
zuerkannt wird , wird der Preis auf dem im Sept.
d . I . abzuhaltenden landwirtschaftlichen Hauptfest in
Cannstatt eingehändigt . Auch haben die Preisträger
eine kleinere Anzahl ihrer prämierten Tiere auf dem
Fest in Cannstatt gegen eine ihnen zu reichende billige
Reise -Entschädigung vorzuführen.

Stuttgart , den 7 . Februar 1898.
In Vertretung:

_Krais ._

Die Herrn Ortsvorsteher des Bezirks
werden hiemit ausgesordert , die Landwirte , Obstbaumzüchter
und Ortsbaumwarte ihrer Gemeinden aus den am nächsten
Sonntag den 20 . d. Mts ., nachm . 2 /̂r-Uhr in Ebhause«
im Gasthaus zum „ Waldhorn " stattfindenden Vortrag des

Herrn Garteniuspektors Held in Hohenheim über Obstbaum¬
pflege und Vertilgung von Baumschädliugeu «och besouders
ausmerksam machen zu wollen und zu zahlreichem Erscheinen
z« veranlassen.

Der Obstbau gewinnt gerade in gegenwärtiger Zeit
immer mehr Bedeutung und der richtigen Obstbaumpflege
und der Vertilgung von Baumschädlingen ist ganz besonderes
Augenmerk zu schenken. Ein Vortrag von so sachverstän¬
diger Seite ist deshalb besonders zeitgemäß und bietet den
Landwirten reiche Gelegenheit , ihre Kenntnisse und ihre
Erfahrung zu erweitern.

Nagold , den 14 . Februar 1898.
_ K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
In Effringen ist die Maul - u . Klauenseuche erloschen.
Nagold , den 15 . Februar 1898.

K. Oberamt . Schüller , Amtm.

Der Altmeister und der junge Meister.
Herr v. Bülow hat , als er zu seinem gegenwärtigen

Amt bestimmt war , alsbald die Gelegenheit wahrgenommen,
dem Altmeister der deutschen Politik seine Aufwartung zu
machen . Er hat dann abermals mit dem Kaiser zusammen
den Fürsten nach der Abreise des Prinzen Heinrich in
Friedrichsruh begrüßt . Wenn man die bisherigen Kund¬
gebungen des Staatssekretärs prüft , so erhält man einen
Eindruck , als ob der Hauch des Geistes des großen Alten
ihn umwehte . Daß der alte Fürst selbst diesen Eindruck
hat , dafür spricht , daß das Hamburger Organ des Fürsten
dem bisherigen Auftreten des Herrn von Bülow vollen
Beifall gespendet hat . wie man annehmen muß , in guter
Kenntnis der Auffassung des Fürsten über seinen künftigen
Nachfolger . Dieser Hauch Bismarckschen Geistes macht sich
ganz besonders bemerkbar in den beiden Reden , die der
Staatssekretär am vergangenen Dienstag gehalten hat . Es
lohnt sich, aus diesen ersten umfassenderen Reden des Staats¬
sekretärs die Fähigkeiten des Mannes festzustellen, und was
noch wichtiger ist, seinen Charakter . Denn bedeutsamer als
glänzende Veranlagung ist für einen leitenden Staatsmann
die Ausgeglichenheit des Charakters.

Die Reden des Staatssekretärs zeigen in einer in die
Augen springenden Weise vor allem Klarheit und Offenheit.
In der Rede über China ist mit vollendeter Klarheit gesagt
worden , was Deutschland angestrebt und was es erreicht
hat . Und mit nicht minderer Klarheit und Offenheit hat
der Staatssekretär Deutschlands Stellung zur kretischen Frage
präzisiert . Diese Offenheit erinnert an die Auslassungen,
die seiner Zeit Fürst Bismarck über die orientalische Frage
gemacht hat , insbesondere in seiner großen Rede vom 19.
Februar 1878 . Fast genau 10 Jahre später , am 6. Febr.
1888 , hat Fürst Bismarck in jener berühmten großen Rede,
die man ein Panorama der europäischen Lage der letzten
50 Jahre nennen könnte , mit ruhigem Selbstbewußtsein
Deutschlands Stellung zu den anderen Mächten gekenn¬
zeichnet. Auch dieses maßhaltige Selbstbewußtsein bildet

ein Charakteristikum der Bülow ' schen Reden . Man könnte
ebenso von selbstbewußter Maßhaltigkeit sprechen oder von
Selbstbewußtsein und Maßhaltigkeit , denn es sind zwei Eigen¬
schaften . Aber der Wert einer jeden dieser Eigenschaften
wird erhöht , wenn sie beide ein unzertrennbares Ganze
bilden . Dieses maßhaltige Selbstbewußtsein zeigt sich, wenn
Herr von Bülow von der Frech afenstellung von Kiaotschau
sagt , Deutschland müsse sich ebenso unabhängig verhalten,
wie England in Hongkong ; es zeigt sich, wenn er von der
deutschen Politik sagt , daß es nicht ihre Arbeit sei, sich für
den zu ereifern , der einen Streit vom Zaun bräche ; es
zeigt sich in der ganzen Weise , in der er von dem Wert
der Erwerbung von Kiaotschau spricht.

Und noch em sehr wesentliches Charakteristikum hat Herr
von Bülow mit dem Großmeister der deutschen Politik ge¬
meinsam : jenen gesunden Egoismus nicht für die eigene
Person , sondern für das eigene Volk , den Egoismus deS
wahren Patrioten zugleich und des wahren Staatsmannes.
Ja , man kann sagen , daß die Eigenschaft in seinen Reden
vielleicht am schärfsten hervortritt . Immer wieder zeigt
sich, daß diesem Staatsmann die Frage vor Augen steht:
„Was hat Deutschland davon , wenn ich so oder so haMe ?"
Dieser Standpunkt prägt sich aus , wenn er sagt , dWUhne
einen territorialen Stützpunkt in Ostasien andere den Vorteil
von der geistigen und wirtschaftlichen Arbeit hätten ; er zeigt
sich, wenn er der konfessionellen Minderheit in Kreta , den
Muhammedanern gerecht werden wiL „nicht um der Mu¬
hammedaner willen , sondern um des Friedens willen " ; er
zeigt sich, wenn der Staatsmann ausführt , daß Deutschland
nicht für Beschlüsse die Verantwortlichkeit übernehmen wolle,
die es als gefährlich ansehe . Das ist ganz genau derselbe
Standpunkt , den im Jahr 1878 Fürst Bismarck einnahm,
als er es wiederholt ablehnte , sich den anderen Mächten
aufzudrängen und eine Pression aus sie auszuüben . Er
erinnerte damals sehr glücklich an den geringen Dank , den
Kaiser Nikolaus von Rußland für eine derartige Thätigkeit
im Jahr 1850 geerntet hat . Auch in dem glücklichen Humor,
in der feinen litterarischen Bildung und in anderen Eigen¬
tümlichkeiten , auf die nicht näher eingegangen werden soll,
erinnern die Bülow ' schen Reden an den alten Fürsten . Es
fällt uns natürlich nicht ein, Herrn von Bülow als einen
zweiten Bismarck proklamieren zu wollen . Aber soviel steht
fest, daß . er dereinst kein unwürdiger Nachfolger des größten
Staatsmannes unseres Jahrhunderts sein wird . Und wir
wissen , daß die heiße Vaterlandsliebe des ersten Kanzlers
durch nichts mehr erfreut werden kann , als durch das sichere
Vertrauen , daß die großen Errungenschaften , die dem ersten
Kanzler zu verdanken sind, dem deutschen Volk durch eine
geschickte Politik der Staatsleiter erhalten bleiben.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8 . Febr . Der Reichstag erledigte am Diens¬

tag zunächst den Rest des Postetats , den Etat der Reichs¬
druckerei , sowie in 3 . Lesung den Handelsvertrag mit dem
Oranje -Freistaat und trat darauf in die Beratung der Etats
des Auswärtigen Amtes ein . Staatssekretär v. Bülow gab
eine eingehende Darstellung über unsere auswärtigen An¬

China und die Chinesen.
Von Dr . Hans Weller.

Seitdem unsere wackeren Blaujacken die Reise nach Ost¬
asien unter Prinz Heinrichs Führung angetreten haben , um
der Festsetzung Deutschlands in der Bucht von Kiautschau
eine kräftige Stütze zu geben , steht China wieder einmal im
Vordergründe des Jnterresses , und so manche deutsche Frau,
deren Sohn , Bruder , Neffe oder sonstwie Angehöriger frei¬
willig oder dienstlich an der deutschen Expedition beteiligt
ist, mag jetzt oft mit ihren Gedanken in jenem Lande der
ausgehenden Sonne weilen , von dem man so viel hört und
— so wenig weiß.

Ja , Hand aufs Herz , was wissen wir von China?
Daß der Thee dorther kommt , den wir als Souchong oder
Pecco zu trinken gewohnt sind ; daß die Männer Zöpfe
tragen und die Frauen ihre Füße verkrüppeln ; daß die Seide
dort gewonnen wird (nicht aber die „Chinarinde, " aus der
man Chinin und Chinawein fabriziert ) ; daß eine riesige,
uralte Mauer das Land nach außen absperren und gegen
feindliche Einfälle schützen Hilst, und was der vereinzelten
Kenntnisse mehr sind . Vielleicht haben wir auch das Märchen¬
stück „Turandot " gelesen, das Schiller dem italienischen
Lustspieldichter Gozzi nachübersetzt hat , und die paar „Sprüche
des Confuzius ", die uns gleichfalls durch Schiller poetisch
vermittelt .worden find . Aber dann hat die Wissenschaft
auch so ziemlich ihr Ende erreicht . Erst jetzt, wo Deutschland
seine erste asiatische Besitzung am Gelben Meere errungen
hat und eine neue Aera in unseren Beziehungen zu dem

„Reiche der Mitte " sich aubahnt , macht sich das Bestreben
allgemein geltend , Land und Leute in dem sagenvollen Reiche
näher kennen zu lernen.

China ist und war von je das Land des Fabelhaften.
Nur die jahrhundertelange Abgeschlossenheit seines ungeheuren
Gebiets , die nicht so sehr durch die fremdenfeindliche Ge¬
sinnung seiner rund 400 Millionen Bewohner , als durch
seine geographische Lage bedingt und begründet ward , macht
es erklärlich , daß so wenig Erwiesenes und so viel grotesk
Uebertriebenes von ihm und seiner Bevölkerung behauptet
werden konnte . Tatsächlich ist die Kulturgeschichte China ' s
die älteste der Welt , sie reicht selbst über jene der alten
Egypter hinaus . Thatsächlich war China schon ein hoch-
civilistertes Land , als in Deutschland noch Bär und Auer-
ochs die Urwälder und Moräste bevölkerten , wie denn z. B.
unsere weltbewegenden Erfindungen , Buchdruck , Schießpulver,
Compaß u . a . schon lange vorher Eigentum der Chinesen
waren . Aber diese Civilisation ging mit den Jahrhunderten
in eine fortschrittlose Erstarrung über , so daß das älteste
Kulturreich der Welt von weit jüngeren des Abendlands
überflügelt werden konnte ; einZustand . den man nicht mitUnrecht
mit einem ewigen Schlafe verglichen hat und der seit den letzten
Jahrzehnten dem Eindringen europäischer Civilisation zu
weichen beginnt . Die Chinesen selbst freilich , die aus ihrer
Ruhe und Abgeschlossenheit gar nicht aufgerüttelt sein wollen,
sehen unsere Civilisation mit nicht ganz unbegründetem
Mißtrauen an und finden , daß sie doch in vieler Hinsicht
bessere und glücklichere Menschen geblieben sind , als die
überkultiviertrn Europäer . Diese Ansicht durch Beweise zu

vertreten , unternahm vor einigen Jahren der chinesische
General Tschong -Ki -Tong durch eiir entschieden geistvoller
Buch über sein Heimatland und seine Landleute , von dessen
französisch geschriebenem Orginal eine deutsche Uebersetzung
schon in 2 . Auflage vorliegt , und das bei seinem Erscheinen
das lebhafte Aufsehen weiterer Kreise erregt hat.

Nach seiner Darstellung , mit der übrigens die anderen
Berichte übereinstimmen , ist das Familienleben der Chinesen
ungemein entwickelt und besitzt vielfach noch den Grad
patriarchalischer Höhe , von dem uns die Bibel aus der Zeit
der Erzväter zu melden weiß . Das Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit ist so stark , daß oft mehrere Generationen unter
einem Dache wohnen und ihren Besitz als gemeinsam be¬
trachten . Namentlich steht Kindesliebe unter den sittlichen
Pflichten und Gütern der Chinesen sehr hoch, derart , daß
z. B . wenn der Sohn in den Adelsstand tritt , auch seine
Eltern an dieser Rangerhöhung teilnehmen , und die Ober¬
herrschaft des Familienhauptes wird bedingungslos anerkannt.
Damit im Zusammenhang steht die in China fast über¬
schwenglich getriebene Ahnenverehrung , die in den höchsten,
wie in den niedrigsten Familien herrscht . Die Namen,
Titel und Verdienste jedes Verstorbenen werden auf Täfelchen
verzeichnet und diese im Hause ihrer Reihenfolge nach aus¬
gehängt . Reichere Familien errichten für diese Täfelchen
eigene kleine Tempelbauten , wo im Frühjahr und Herbst
jedes Jahres Gedenktage für die Verstorbenen und damit
gleichzeitig Familientage abgehalten werden.

(Schluß folgt ) .



gelegenheiten , besonders über Kiaotschau und Kreta . Die
Erwerbung Kiaolschaus war lange vorbereitet . Wir brauch¬
ten dort emen territorialen Stützpunkt , um nicht zu einer
Macht 2 . Ranges herabzufinken . Mit den europäischen
Mächten und mit Japan haben wir trotz der chinesischen
Erwerbung das friedliche Verhältnis erhalten . Der Wort¬
laut des Vertrages mit China ist noch nicht eingetroffen.
China hat über das deutsche Gebiet kein Hoheitsrecht aus¬
zuüben ; Eisenbahnen zu bauen , ist einer deutsch -chinesischen
Gesellschaft konzessioniert worden . Wir wollen in China
besonnen Vorgehen , wie ruhige Kaufleute , und Gewinn und
Risiko in das richtige Verhältnis setzen. An der Anleihe
beteiligen wir uns nicht . Sollte es wegen Kretas zur Disso¬
nanz im europäischen Konzert kommen , so werden wir aus
demselben ausscheiden . An der Debatte beteiligen sich die
Abg . Richter (frs .) , Bebel (Soz .) , v . Kardorff (fr . kons .).
Lieber (Ctr .), Barth (frs .) und Haffe (natl .) .

Berlin , 9 . Febr . Die Beratung des Etats des aus¬
wärtigen Amtes wird fortgesetzt . Graf Kanitz spricht sich
für autonome Handelsverträge aus . Werner (Ant .) billigt
die auswärtige Politik der Regierung unter Angriffen gegen
die gestrige Rede Bebels Richter (freis .) kennzeichnet die
monströsen Forderungen der Agrarier in Bezug auf die
nächsten Handelsverträge als Folge der Bismarckschen Han¬
delspolitik . Graf Herbert Bismarck : Die Handelspolitik
seines Vaters sei planvoll auf die Sammlung von Handel
und Industrie ausgegangen , die Aera Caprivi habe statt
dessen Zwietracht zwischen die Parteien gesät . Er freue
sich, daß die Regierung die Politik der Sammlung auf¬
nehme . Schon 1889 habe sein Vater die Aufstellung eine?
autonomen Tarifs als Grundlage für die späteren Handels¬
verträge geplant . Bebel verteidigt seine gestrigen Ausführ¬
ungen . Graf Kanitz und Frhr . Heyl zu Hernsheim plai-
dieren für die Sammlung auf der Basis eines agrarischen
autonomen Zolltarifs . In der weiteren Debatte hebt Abg.
Richter die erstaunliche Thatsache hervor , daß nicht nur
die Nationalliberalen , die für die Handelsverträge gestimmt
haben , sondern auch die Herren vom Bundesratstische ruhig
die Angriffe auf die Politik der letzten 7 Jahre ohne ein
Wort der Verteidigung hingenommen hätten . An der wei¬
teren Debatte , welche sich ausschließlich um die Handels¬
vertragspolitik dreht , beteiligen sich die Abg . v . Kardorff,
Paasche , v . Stumm , Graf Schwerin -Löwitz , Barth , Richter,
Schönlank , Rösicke und Graf Kanitz . Aus eine Anfrage
Barths nach dem Stande der Verhandlungen mit England
erwidert Staatssekretär v . Bülow , daß die Grundzüge der
von England gerichteten Vorschläge die Verhandlungen der
beteiligten Ressorts festgelegt und an London weitergegeben
sind . Die englische Antwort steht noch aus . Morgen
Schwerinstag : Antrag Auer betr . Vereins - und Versamm¬
lungsrecht.

Berlin , 10 . Febr . In der heutigen Sitzung des Reichs¬
tags wird die Beratung des von den Abgeordneten Auer
u . Gen . eingebrachten Gesetzentwurfes auf Aushebung der
Beschränkung des Vereins - und Versammlungsrechtes fort¬
gesetzt . Die Weiterberatung des Gesetzentwurfes findet im
Plenum statt . Morgen 2 Uhr : Etat des Auswärtigen,
Kolonialetat.

Hages-Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold , 16 . Febr . (Einges .) Heute Abend zwischen
7 und 8 Uhr ist im Laden des Hrn . Kaufmannn Berg
hier eine Petrolglühlampe (ein Produkt der neuesten Zeit)
aufgestellt . Es ist das Licht dieser Lampe ein solch vorzüg¬
liches , daß es verdient in den weitesten Kreisen eingeführt
zu werden . Es ist jedermann Gelegenheit gegeben , Einsicht
von der Behandlung , Leistung und dem Preise der Lampe
zu nehmen . ES soll diese Lampe bis jetzt das billigste Licht
der Gegenwart sein und steht an Helligkeit weder dem
Sasglühlicht noch dem elektrischen nach . Eine ausführliche
Abhandlung darüber folgt in der nächsten Nummer.

Aus dem VII . Wahlkreis wird der „Württ . Volksztg . "
geschrieben , daß es der allgemeine und dringende Wunsch
der Bevölkerung sei , es möchte von einer Ersatzwahl für
den verstorbenen Abg . Frhrn . v . Gültlingen vor den all¬
gemeinen Neuwahlen zum Reichstag abgesehen werden.
Selbst bei aller Beschleunigung der nötigen Vorarbeiten
würde der Gewählte , insbesondere im Falle einer Stichwahl,
kaum noch zur Ausübung seines Mandats gelangen . Man
hege zum Ministerium des Innern das Vertrauen , daß es
Mittel und Wege finden werde , dem Wahlkreis die Erreg¬
ung und die Kosten einer im Grunde doch zwecklosen Wahl
zu ersparen . Die Gründe , aus die ein solcher Wunsch sich
stützen kann , sind kürzlich im „ Schwäb . Merk . " einleuchtend
dargelegt worden ; die Verfassung scheint der Erfüllung
wenigstens nicht im Wege zu stehen . Wir unterstützen so¬
mit die aus dem Wahlkreis hervorgegangene Bitte aus voller
Ueberzeugung und mit der Zuversicht , daß ihr Berücksich¬
tigung werde zu teil werden.

Tübingen , 11 . Febr . Das Submissionswesen soll
nun auch in hiesiger Stadt in einer für die Gewerbetreibenden
günstigeren Weise geregelt werden . Die bürgerl . Kollegien
haben daher nach Anhörung des Stadtbauamts an den
Gewerbe -Verein das Ansuchen um Aenßerung gestellt , zu
welchem Behuf « nächste Woche eine Versammlung der Ge¬
werbetreibenden stattfinden soll . Der Gewerbeverein giebt
sich zur Zeit alle Müh, , den Handwerkern an die Hand
zu gehen.

Leonberg , 14 . Febr . Hier fand gestern eine von der
Volkspartei veranstaltete Versammlung statt . Der große
Saal von Holzapfel war mäßig besetzt ; dabei waren auch
andere Parteien vertreten . Rechtsanwalt Schickler aus
Stuttgart sprach Über die Steuerreform , die VerfaffungS-

reoifion und besonders über die Frage der Lebenslänglichkeit
der Ortsvorsteher . Zum Schluffe legte er der Versammlung
die bekannte Resolution vor , die von den anwesenden Mit¬
gliedern der Volkspartei angenommen wurde . Eine Erörterung
schloß sich dem Vortrag nicht an.

Stuttgart , 14 . Febr . Am Samstag hat die Wasserrechts¬
kommission ihre Beratungen des Gesetzentwurfs , betreffend
die Benützung der öffentlichen Gewässer , in zweiter Lesung
einstweilen beendet . Man setzte zunächst die Debatte über
das Wasseramt fort . Die großen Bedenken , welche die
Regierungsvertreter gegen die Schaffung eines solchen ins
Feld führten , vermochten , so beachtenswert sie sind , die An¬
hänger eines Zentralwasseramts nicht von der Uebezeugung
abzubringen , daß nur ein solches das vorliegende Gesetz
lebensfähig zu machen im stände sei . Da aber ein Teil der
Kommission sich den Bedenken der Regierung nicht zu ent¬
ziehen vermochte , die Situation auch nicht genügend geklärt
erschien , so wurde die Abstimmung über diesen Artikel auf
später verschoben , um den interessierten Kreisen Zeit und
Gelegenheit zu weiterer Aufklärung zu geben . Endlich er¬
örterte man noch den Art . 29 , der von de» Schiedsgerichten
handelt . ES wurde beschlossen , dieselben obligatorisch ein¬
zuführen . Diese Einrichtung darf als ein großer Fortschritt
bezeichnet werden und wird in der Praxis sicherlich eine
sehr günstige Wirkung ausüben.

Hohenstaufen , 12 . Febr . Am letzten Donnerstag war
Oberamtmann Dr . Schönemann hier , um Kaffe und Bücher
der Gemeindepflege zu prüfen . Hiebei ergab sich, daß der
Rechner seit längerer Zeit Gelder unterschlagen und die
Bücher unrichtig geführt hat . Der Rechner war geständig
und entschuldigte die Vergehen mit seiner Notlage . Er
wurde verhaftet und an das K. Amtsgericht Göppingen
eingeliefert.

Heilbronn , 11 . Febr . Die Verteilung der Liebes¬
gaben und der Staatsbeiträge an die Hagelbeschädigten
scheint im Oberamtsbezirke Heilbronn nunmehr in Fluß zu
kommen . Es waren viele Sitzungen des Komites nötig,
um in Anlehnung an die Verteilungsgrundsätze der Zen¬
tralleitung die verschiedenen Forderungen und Wünsche auf
das richtige Verhältnis zurückzuführen . Auffallend war die
Bewerbung vieler wohlhabender Familien , denen die Be¬
zahlung der Hagelversicherung - Prämie nicht schwer gefallen
wäre , um eine Unterstützung.

Aalen , 14 . Febr . (Korr .) Die Bestrebungen des Pfarrers
Umfried für die Einführung eines politischen Schiedsgerichts
sind bekannt . Heute war hier eine von ihm anberaumte
Versammlung zahlreich besucht . Seine Ausführungen fanden
Beifall und gegen 60 Personen Unterzeichneten den Beitritt
zum Friedensverein.

Giengen a . B ., 12 . Febr . Der hiesige Gewerbeverein
hatte in seiner letzten Vollversammlung eine Werbekommission
gewählt , die sämtliche hies . Handwerker auffordern sollte,
dem Gewerbevrrein beizutreten . Der Erfolg war ein guter;
zahlreiche Handwerksmeister haben sich dem Verein ange-
schloffen , da man , dem Beispiele anderer Städte folgend,
zunächst einen Unterrichtskurs in der Buchführung veran¬
stalten wird.

Ulm , 12 . Febr . Erben werden gesucht . Von St.
Louis , Vereinigten Staaten von Nordamerika , traf beim
hiesigen Stadtschultheißenamt die Nachricht ein , daß daselbst
am 10 . Jan . d . Js . der etwa 35 Jahre alte Paul Kiefer,
angeblich aus Ulm , gestorben sei . Er war seit 3 Jahren
in der Mühlefabrik von I . L . Fink als erster Anleiter thätig
und verlor durch einen Unglücksfall das Leben . Sein Prin¬
zipal ersucht die Angehörigen Kiefers in Kenntnis zu setzen,
damit sie behufs Erhebung der Erbschaft Beglaubigung an
ihn oder den deutschen Konsul einsenden . Hier in Ulm ist
jedoch von einem Paul Kiefer oder dessen Eltern nichts
bekannt ; es ergeht deshalb an etwaige Verwandte die Auf¬
forderung , sich mit dem Ulmer Stadtschultheißenamt ins
Benehmen zu setzen.

Die „Friedensfreunde " werden lächerlich . Im
badischen Landtage haben sie eine Eingabe an die Regierung
durchgesetzt , nach der die Schul - Lesebücher „ gesäubert"
werden sollen . Die unglücklichen Arndt . Körner , Freiligrath
u . s. w ., die sich haben beikommen lassen Wafsenthaten
zu besingen , sollen jetzt in „humanem " Sinne korrigiert
werden . Die „Tägl . Rundsch ." erwirbt sich das Verdienst,
schon jetzt einen Beitrag zum „ gesäuberten " Lesebuch der
Friedensfreunde zu liefern . Er behandelt die Schlacht bei
Leipzig und hat folgende Form : „ Das große Völkerfest
bei Leipzig . Am 18 . Oktober 1813 gaben sich Russen,
Preußen , Oesterreicher , Schweden und Franzosen ein Stell¬
dichein bei Leipzig . Fürsten und Völker fanden sich hier
zusammen . Erst ließ man einige Raketen steigen , dann
begann eine allgemeine Unterhaltung . Diese ward immer
lebhafter . Die muntern Franzosen begannen schließlich zu
springen , die andern folgten ihnen nach . Sogar die alte
Elsterbrücke sprang mit . Dadurch bekamen viele Franzosen
Gelegenheit , ein erfrischendes Bad zu nehmen . Aber so
schön es war , einmal mußte geschieden sein . Man hatte
sich schon verplaudert . Napoleon mußte sich sehr eilen,
um den Anschluß nach Paris nicht zu versäumen . Die
anderen gaben ihm eine große Strecke weit das Geleit,
wünschten ihm glückliche Reise und mußten versprechen,
die Franzosen recht bald in Paris zu besuchen ."

Berlin , 13 . Febr . Die Rede des Staatssekretärs v.
Bülow über Kiautschau , wie sie vom Reichstage aus ver¬
breitet worden ist, enthält dem „ H . K. " zufolge unzweifelhaft
einen rechnerischen Irrtum , der wohl nur durch irgend ein
Versehen hineingekommen ist . Darin heißt es : „DaS Pacht-
gebiet , dessen genaue Grenze noch nicht festgestellt ist , wird
einen Flächeninhalt von 30 bis 50 Quadratkilometer haben.
ES ist also wesentlich größer als der englische Besitz auf

und gegenüber Hongkong ." Das englische Gebiet von Hongkong
hat aber thatsächlich eine Grundfläche von 79 Quadratkilo¬
meter , sonach würde es umgekehrt weit umfangreicher als
Deutsch -Kiaotschau sein . Da das aber nach ernem Blicke
auf die Karte nicht der Fall ist , so hat es wohl in der
Rede wirklich geheißen : Das deutsche Pachtgebiet hat einen
Flächengehalt von 300 bis 5S0 Quadratkilometern . Schon
der dreieckige Abschnitt der Landspitze nördlich von der Ein¬
fahrt in die Kiaotschaubucht hat eine Seitenlänge von je
ca . 20 Kilometer , dort würden also schon etwa 200 Quadrat¬
kilometer herauskommen.

Berlin , 14 , Febr . Wie das „Kl . Journal " berichtet,
kam es gestern in einem größtenteils von Studenten besuchten
Lokal am Oranjenburgerthor wegen des Zola -Prozesses
zu einer Schlägerei . Ein Händler mit Zola -Karten wurde
von einem Studenten mit den Worten : „ Verdammter Juden-
schwinde !, elende Reklame " zurückgewiesen . Ein an einem
Nebentische fitzender Kaufmann nahm für den Händler
Partei und meinte , nur ein Schuft könne Zola seine An¬
erkennung versagen . Diese Bemerkung gab das Signal zu
einem heftigen Wortwechsel zwischen den Studenten und
den übrigen Gästen , der bald in Thätlichkeiten auSartete,
wobei es auf beiden Seiten Faustschläge und Stockhiebe
regnete.

-j- Im preußischen Abgeordnetenhause kündigte der
Eisenbahnminister Thielen am Freitag im Fortgange der
Spezialdebatts über den Etat der Bauverwaltung an , daß
die Regierung dem Landtage nächsten Herbst eine große
Canalvorlage unterbreiten würde . Die Rechte nahm diese
Ankündigung des Ministers mit Unruhe , die Linke mit
Beifall auf.

8 Die Polenfraktion des Reichstags  hat laut einer
Meldung der „ Germania " einstimmig beschlossen , die Marine-
vorlage abzulehnen . Eine Begründung dieses Beschlusses,
der in seinen eigentlichen Ursachen wohl auf die veränderte
Polenpolitik der preußischen Regierung zurückzuführen ist,
ist noch nicht bekannt.

Ausland.

Wien , 12 . Febr . Aus dem Szobolczer Komitatr wer¬
den abermals blutige Ausschreitungen gemeldet . In der
Gemeinde Karaß wollten Hunderte von Bauern mehrere
verhaftete Gemeindeinsaffen befreien , wobei ein Weib einem
Gendarmen das Gewehr zu entreißen suchte . Dieser stach
das Weib nieder , worauf der Platz geräumt wurde . 15
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Budapest , 10 . Febr . „Budapest ! Hirlap " bringt einen
Aufsehen erregenden Artikel über das Dceyfusrätsel , der
von hoher russischer Seite inspiriert sein soll . Danach habe
der Zar allen französischen offiziellen Mitteilungen über die
Stärke der Armee mißtraut und den Abschluß einer Allianz
verweigert . Auch die Angaben des russischen Spions Ester¬
hazy hätten keinen Eindruck gemacht , da diese sichtlich vom
französischen Generalstab inspiriert waren . Um dem Zaren
deren Verläßlichkeit dürzuthun , habe man den Verrat insze¬
niert und dem ohnehin mißbeliebigen Dreyfus das Verbrechen
imputiert , ihn gerichtet und durch dieses Opfer endlich die
Allianz erwirkt . Die französische Regierung sträube sich
nun dagegen , einzugestehen , daß die Allianz erschlichen und
durch ein Verbrechen erkauft worden ist.

Paris , 11 . Febr . Oberst Picquarts Aussage bildet ein
sensationelles Ereignis im Zolaprozeß . Er enthüllte rück-
ichtslos den ganzen Dreyfus -Schwindel , den der General-
tab getrieben habe und betonte energisch die Existenz eines
ibrigens nichtssagenden Geheimdokuments . Er beschuldigte
Esterhazy entschieden der Urheberschaft des Bordereaus.
Die Aussage ist für den Seneralstab geradezu vernichtend.
Picquart riß den ganzen Gerichtssaal zu derart stürmischen
Ovationen fort , daß sich die Gewalt des Vorsitzenden als
ohnmächtig erwies ; man schrie : Hoch Picquart ! umringte
und beglückwünsch ^ ihn . Die Damen schwenkten frenetisch
die Taschentücher . Die Generalstabsoffiziere machten ver¬
legene Gesichter . Allgemein herrscht der Eindruck vor , daß
heute der Dreyfus -Prozeß hinfällig geworden.

Paris , 12 . Febr . Nachdem gestern Abend die Sitzung
des AsfisenhofeS geschloffen war , entstand im Sitzungssaal«
eine Tumultszene . Während von einer Seite der Ruf er¬
scholl : „Es lebe die Armee, " rief ein Advokat : „ Es lebe
die Armee , aber nieder mit ihren Führern . " Major Rivales,
der dem Esterhazy -Kriegsgericht angehörte , packte ihn am
Kragen . Zu gleicher Zeit erhielt der Advokat von einem
Unbekannten einen so derben Schlag auf den Kopf , daß er
blutete . Es wurde ein Protokoll über den Vorgang dem
Justizminister eingesandt . — Gegen den jungen Advokaten
Courot , der gestern „Nieder mit den Chefs der Armee !"
rief , dürfte eine Anzeige wegen Beleidigung der Armee er¬
stattet werden.

Paris , 12 . Febr . Um 6 Uhr Abends fand eine große
Demonstration statt . 3000 Personen durchzogen die Boule¬
vards unter den Rufen : „ Nieder mit Zola ; ins Wasser
mit ihm !" DaS Magazin eine - jüdischen Kaufmanns wurde
geplündert.

Petersburg , 12 . Febr . Vielfach verlautet , die Aerzte
hätten bei Murawjew den Uebergang von Windpocken in
echte Blattern konstatiert . Diese Erscheinung wird hier
häufiger beobachtet . DaS Befinden des Patienten ist be¬
friedigend und Anlaß zu Besorgnis nicht vorhanden.

Dar es Salem (Ostafrika ) , 14 . Febr . In einem
Gefecht bei Muhenne am 1 . Febr . ist der Premierlieutenant
bei der Schutztruppe , Kielmeyer , Sohn des Justizrats
Kielmeyer in Stuttgart , gefallen.



Kleinere Mitteilungen.
Tübingen , 10 . Febr . Der Zustand des schlafenden

Mädchens zeigt noch dasselbe Krankheitsbild . Seit zwei
Tagen findet künstliche Ernährung mit Milch statt . Es
scheint sich doch um einen wirklich pathologischen Fall zu
handeln.

Degerloch , 11 . Febr . Ein geradezu phänomenaler
Sonnenuntergang war heute zu beobachten . Hinter einer
violetten Dunstschichte , unsichtbar unsern Augen , verschwand
die Sonne , sandte aber einen breiten , glutroten Streifen von
intensivster Feuerpracht senkrecht über den Himmel , alle
Wolken im Umkreise in tiefstes Rot tauchend . Der breite
Feuerstrahl wäre wohl am richtigsten mit einem ungeheuren
feurigen Springbrunnen zu vergleichen gewesen . Am öst¬
lichen Himmel schimmerte diese intensive Farbenglut wider,
und die ganze schneebedeckte Filder -Ebene war rosig über¬
haucht . Als nach einer Dauer von etwa 10 Minuten die
prachtvolle Erscheinung zurückging , bildete sie noch die über¬
raschendste und täuschendste Darstellung eines gewaltigen
feuerspeienden Berges.

Fleisch - und Wurstwarenfabrik Spielmann . Ein
Gang durch die neue Fleisch - und Wurstwarenfabrik , die
Hoflief . Cas . Spielmann im Stöckach erichtet und seit
einigen Monaten in Gang gesetzt hat , bietet viel Interessantes.
Aus dem Wagen , der vom Schlachthaus kommt , werden die
Speckseiten nach dem Hauptsaal gebracht ; hier sind 8 — 10
Arbeiter damit beschäftigt , die Knochen aus den Fleischteilen
zu lösen , der erste und fast einzige Fall , da die menschliche
Hand mit dem Fleische in Berührung kommt . Jede Haupt-
operatron , die vollzogen werden muß , bis die Wurst , der
Schinken , das Rippchen , das Knöchle für den Teller reif
ist, hat ihren eigenen Raum . Und schon in diesem ersten
Raume , wo die Wiegen , die Quetschmaschine stehen, macht
der Besucher die Entdeckung , wie reichlich der Raum für
jegliche Arbeit bemessen ist . Da steht eine Wiege mit 7,
eine Riesenwiege mit 9 Messern . Unter den gar zahlreichen
Maschinen fällt wohl die Speckschneidemaschine am meisten
in die Augen . Um eine Wurst geschmeidig zu machen , ist
eine Verteilung von zartgeschnittenem Speck notwendig . Das
mußte bis jetzt von den Gehilfen besorgt werden . Die neue
Maschine schneidet nun den Speck in allen gewünschten
Größen ; sie arbeitet in einer Stunde mehr und besser, als
3 der gewandtesten Metzger in einer Tagesarbeit zu Stande
gebracht . Für den beträchtlichen Verkehr mit Lasten steht
ein Aufzug , der vom Keller bis zum Dache reicht , zur Ver¬
fügung . In welchem Grade die elektr . Kraft ausgenützt
wird , mag daraus hervorgehen , daß sogar die Maschine,
mit der den Pferden das Fptter geschnitten wird , durch
Elektrizität in Bewegung gesetzt wird . Der menschlichen
Thätigkeit ist so viel Arbeit als nur irgend möglich abge-
nommsn und der Maschine übertragen , sogar das Spalten
und Zerkleinern der Knochen . Von großem Interesse ist

die Wurstküchr . Je nach Bedarf wird der Dampf in das
Wasser des einfachen Kessels unmittelbar geleitet ; ein anderer
Kessel ist doppelwandig , bei diesem gelangt der Dampf nur
zwischen die beiden Wände ; der Inhalt des Kessels wird
nur mäßig erhitzt . Auch zur Erholung der Gehilfen sind
verschiedene Einrichtungen getroffen . Ein Bad steht immer
zu Diensten ; Waschbecken können jeden Augenblick mit warmem
Wasser benützt werden . Für die Nacht stehen Schlafsäle
mit guten Betten zur Verfügung ; will der eine oder der
andere Arbeiter noch lesen oder vorlesen , so dient dafür eine
Bibliothek ; auch hier ist elektr . Licht geboten . — Gestern
(10 . Febr .) war der Verein „ Bauhütte " zur Besichtigung
der interressanten Anlage geladen ; es mögen etwa 120 Be¬
sucher, darunter auch einige Damen , erschienen sein . Am
Schluffe der Besichtigung wurde ein Imbiß angeboten . Alle
Besucher freuten sich beim Anblick der hier ganz neuen
Schöpfung , die eine Zierde unter den Stuttgarter Geschäften
bildet.

Ludwigsburg , 12 . Febr . Am letzten Samstag nach¬
mittag wurde an einer Frau aus Zuffenhausen auf dem
Fußweg zwischen Poppenweiler und Neckarweihinzen ein
Verbrechen im Sinne des 8 176 des Str .-G .-B . verübt.
Der Thäter ist in der Person des 21 Jahre alten Scheren¬
schleifers Friedrich Gerlach von Feuerbach ermittelt und
festgenommen worden . Der Verhaftete ist geständig.

Eßlingen , 11 . Febr . (Korresp .) Gestern Mittag
machte der Gerber Schwidgall , Witwer , Vater von 2 Kin¬
dern , in Anwandlung von Schwermut den Versuch sich
durch Erhängen das Leben zu nehmen . Da ihm dies nicht
gelingen wollte , brachte er sich einen Stich in die Brust
bei mittelst eines Messers . Der Schwerverletzte wurde
gestern abend 5 /̂- Uhr mittelst des Sanitätswagens ins
Krankenhaus verbracht . Der Blutverlust war ein enormer,
und dürfte der Verletzte schwerlich wieder aufkommen.

Obertürkheim , 14 . Febr . Die Frau deS TaglöhnerS
Münzenmay von hier , welcher , wie erinnerlich , Anfangs
Dezember von ihrem Ehemann eine Kugel in den Kopf ge¬
schossen wurde , ist, nachdem es dem Obermedizinalrat Dr.
v. Burckhardt im Katharinenhospital gelungen ist, die Kugel
herauszuzichen , nun soweit wieder hergestellt , daß sie dem¬
nächst als geheilt entlasten werden kann . Münzenmay be¬
findet sich in Untersuchungshaft in Stuttgart und soll vor
das nächste Schwurgericht gestellt werden.

Treuchtlingen , 11 . Febr . Es kam schon vor , daß
eine nerr " ;e Dame in der Hast statt des Temperalur-
Regulat '.ucs im Eisenbahnkoupe den Hebel der Notbremse
erwischte oder ein naives Bäuerlein aus Neugierde die Not¬
bremse auslöste , daß aber die sinnreiche Erfindung der Luft¬
druckbremse zum Stiefelzieher degradiert wurde , ist noch nicht
dagewesen . Diesen Geniestreich führte ein Italiener aus.
Dieser benützte den Personenzug Nr . 409 . Zwischen Wet¬
telsheim und Berolzheim scheinen ihm seine Stiefel lästig

geworden zu sein , daß er den Entschluß faßte , sich ihrer
zu entledigen . Dem Mangel eines Stisfelziehers half er
dadurch ab , daß er mit jongleurartiger Biegsamkeit den
vorderen Teil seines Fußes in den Ring des Notbremsen-
Hebels zwängte und dann aus Leibeskräften anzog . Der
Erfolg ivar ein doppelter : erstens war der Schlaue des
drückenden Schuhes , zweitens aber auch zu seinem nicht
geringen Schrecken der beträchtlichen Summe von 30 ^
los , welche er bezahlen mußte , als das Zug - personal in
ihm den Urheber des plötzlichen Haltens entdeckt hatte.

Heilbronn , 12 . Febr . Im Steinbruch beim Jäger¬
haus fiel bei Lösung eines Sprengschusses einem älteren
Arbeiter ein Stück Stein auf den Kopf , wodurch der Un¬
glückliche augenblicklich getötet wurde.

Mergentheim , 11 . Febr . (Korresp .) Aus Schön¬
thal wird uns mitgeteilt , daß sich dort ein schrecklicher
Vorfall ereignete . Der Braubursche Joh . Bergmann , aus
Freiburg gebürtig , versetzte einem anderen , mit dem er in
Streit geraten war , einen lebensgefährlichen Messerstich.
Der Zustand des Verletzten ist hoffnungslos . Gestern
wurde derselbe von der Boxberger Gendarmerie verhaftet.

Vom Bodensee , 11 . Febr . In St . Gallen sind die
beiden Opfer der Explosion in der Hechtapotheke , Apo¬
theker Schwarz und Heizer Schär , ihren Verletzungen
erlegen . — Bei Heiden stürzte am Dienstag abend eine
Lehmgrube zusammen . Die Erdmassen verschütteten ein
darin befindliches Fuhrwerk ; der Fuhrmann und die beiden
Pferde wurden erschlagen.

Paris , 12 . Febr . Auf dem Boulevard de Voltair
wurden die Fenster des Geschäftshauses Bernheim durch
Steinwürfe zertrümmert . Eine Bedienstete des Hauses
wurde ziemlich schwer verletzt . Die Polizei nahm mehrere
Verhaf tungen vor . _ _
Uonnokonn - Tairla — nur acht, wenn direkt ab meinen
HvlillvUvl kz OvlUv Fabriken bezogen — schwarz, weiß
und farbig , von 75 bis 18.65 per Meter , — in den modern¬
sten Geweben , Farben und Dessins . Xn private porto - unä steuer¬
frei ins Haus . Muster umgehend . '
v . » « » „ « dorzr '» (k u. k Hast .), Litrieli.

Bei Hämorrhoidalleiden , SL?
Schmerzen , Unbehagen , Schwindelanfällen rc. welche sehr häufig
durch sitzende Beschäftigung heroorgerufen werden , iit nach dem
Rat berühmter Aerzte , eine tägliche ergiebige Leibesöffaung von
größter Wichtigkeit und bediene man sich, wenn nötig , der seit
vielen Jahren rühml 'chst bekannten und von den Professoren und
Aerzten wie kein anderes ähnliches Präparat empfohlenen Apo¬
theker Rich. Brandt 's Schweizervillen . Erhältlich nur in Schach¬
teln zu 1.— in den Apotheken.

Die Bestandteile der ächten Apotheker Richard  Brandt 'schen
Schweizerpillen sind Extrakte von : Tilge 1,5 Gr., Moschusgarbe,
Aloe , Absynth je 1 G., Bitterklee , Gentian je 0,5 Gr ., dazu Ben-
tian - und Bitterkleepulver in gleichen Teilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzustellen._

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Litte um Gaben für arme
Konfirmanden.

Freundliche Beiträge für bedürftige
Konfirmanden , Knaben u . Mädchen,
nehmen dankbar in Empfang

die beide« Stadtgeistlichen
n . Seminarrektor Brügel.

Für ein 8 Monate altes Kind
wird ein

Kosthans
gesucht . »

Nagold , 1b . Febr . 1898.
VrineuzlNox ;« :

Lenz.

Sommenhardt.

Brennholz-
Verkauf.

Am Montag  den 21 . Februar
verkauft die

i Gemeinde aus
l ihren Wald-
! ungen 170
»Rur. Brenn¬

holz . Zu¬
sammenkunft

vormittags 9 Uhr beim „Anker " in
Kenntheim.

Gemeinderat.

Effringen.

16 bis 20 Ztr. schönes

Hm L Oehmd
hat zu verkaufen
Maria Traub, Zieglers We.

Ebhausen.
Einen ordentlichen

nimmt in die Lehre
Gottl . Raufer , Schreinermeister.

Amtliche und Privat -Gekanntmachungen.
Aachener L Münchener

Aeuer-Berftcherungs-Kesellschast.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntnis , daß ich dem Herrn

Johannes Schmid jr. , Maurermeister in Effringen
eine Agentur meiner Gesellschaft übertragen habe.

Derselbe ist zur Erteilung von Auskunft und Annahme von Anträgen
stets gerne bereit.

Stuttgart,  im Februar 1898.
Die General-Agentur:

Paul Zech.

PoMlmpfer von

< r-

Auskunft ertheilen:

Nagold.

Pergament -Papier
geschnitten für Molkereien

bei Abnahme von 10 Kilo das Kilo 1.— empfiehlt
Laisvr.

F.Quast, Holzhandlung, Pforzheim,
Krrttenerstraße 6 , empfiehlt sein großes Lager in:

Pitsch-pine- und Nordischen Fußboden-Niemen, sowie
allen in- und ausländischen Hobelwaren.

!Außerordentlich schleimlösend wirken>
M - ärztlich empfohlenen

bei katarrhalischen Nebeln aller Art , ohne die xorinASt«
ülsSONsünrs na Iliuttzrlassvll , weshalb sie altds-
rvüürt « und »Hdslltzdt « llkui8m !1toI sind . Zu
haben offen und in Paketen L 10 und 20 iZ bei
Lugon Sorg , Kfm ., Kok . Ksuss Witwe , Eond . in
Nagold ; in Wildberg  bei ssr. Aoovr , Kfm.

Ebhausen.
Einen ordentlichen

Junge«
nimmt in die Lehre

David Brenner,
Schreiner.

Auf der Thalmühle findet ein

junger Kaufmann
ebenso auch ein

Comptoir -Lehrling
Stellung.
F. RuchL Comp., Pforzheim.

Satus -Monöons
sind das wirksamste Mittel geg. Husten,
Heiserkeit , Verschleimungen , Stö¬
rungen der Verdauung rc. In Beuteln
8.2b u . 50 H, sowie in Schachteln L1
bei : Cond . Hol ». I -anx und in
Wildberg Kfm . 41 . k 'rnavi ' .

Nagold.

Pathm - (Dütes -) Briefe
in reicher Auswahl

empfiehlt G . W . Zaiser.

» « rUn IV . . Leipzigerstraße 91.
Sreslau . Köln . Leipzig . Stuttgart.

vn.1.8ekan2L6o.

Zlll8t «r8viint / — Ä8rktzU8oIilltr
reell , sorgfältig , schnell, billig.

NachsuchungL Verwertung.
-in - L Vsrkklllf von Lrknüungvn.

Energisch Nertretnng in
Patent -Streitsachen.

V6rlL § :
V«nl8eli« Isellll . Ilnnäyeüan.



Landwirtschaft !. Bezirks -Verein Nagold.
Auf Ansuchen des landwirlschaftl . Bezirksvereins und des Obstbau-

vereins Nagold wird Herr Garteuirrspektor Held von Hohenheim

am Sonntag - kn 20 . Febr ., nachm. LVll Uhr in Ebhausen
im Gasthaus ;nm „Waldhorn"

einen Vortrag über Obstbaumpflege und Vertilgung von
Baumschädlingeu halten.

Tie Mitglieder des landwirlschaftl . Vereins und des Obstbauvereins
sowie alle Freunde des Obstbaus werden zu diesem Vortrag hiemit
freundlichst eingeladen.

Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes und der reichen Erfahrung
und Sachkenntnis des Herrn Vortragenden werden die Landwirte des
Bezirks zu zahlreichem Erscheinen noch besonders aufgesordert.

Nagold,  den 14 . Februar 1898.
Der Bereinsvorftaud : Oberamtmann Ritter.

Mädchen-Mittelschule Nagold.
Nächsten Dienstag SS . Februar , abends 8 Uhr , soll in der

„Traube " eine

öffentliche Versammlung
zur Besprechung einer Eingabe an die bürgerlichen Kollegien betr . die
Errichtung einer städtischen Mittelschule abgehalten werden . Hiezu werden
nicht nur die Väter und Vormünder der Schülerinnen , sondern auch
alle , die sich für die Schule interessieren , freundlich eingeladen.

Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.

Kür den Ausschuß:
Stadtschultheiß : Seminarrektor:

Brodbeck . Brügel.

Für Magenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,!

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter!
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magcnkaiarrh , Mageukrampf,
Magenschmerze « , schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben , sei hiernui ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen vorzügliche j
heilsame Wirkungen schon seit vn len Jahren erprobt sind . Es ist dies d. bekannte j

Verdauuugs - nnd Vlutreinigungsmittel , der
ttuderi Uüneli'seke Knäule n-Wsin

Dieser Kräulerwein ist ans vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern!
I mit gutem Wein bereitet , und stärkt und belebt den ganzen Verdauungs¬

organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachsndeu Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel
>meist schon in» Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine An¬
wendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerze « , Ausstöße « , Sod¬
brennen , Blähungen » Uebclteit mit Erbrechen , die bei chronischen
(veralteten ) Magenleiden um so heftiger Auftreten , werden oft nach!
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren Miangenehme Folgen , wie « eklem-
slvpslllttj mnng,Kolikschmerzen,Herzklopfen,Schlaf¬

losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdanlichkeit , verleiht dem!
Berdaungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl ^
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Haqerts ,bleiches Aussehen,Blutmangel,
Entkräftung, . . . .
der Leber , bei gänzlicher '
und Gemntsverstimmung , sowie häufigen Kofschm erze « , schlaflosen'
Rächten , siechen oft solche Kranke langsam oahin . IgM - Krämer -Wein giebt!
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . Ab ' Kräuter - !
Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den i
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be-

! ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dies.

^Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
»ailerbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg , ^
»errenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,!
)ornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w . in den Apotheken.
AuchversendetdieFirma „ Hubert ITIIirl «!», Letp - tx , HVeststr . 8S " ,

!3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands porto - und kistefrei.

V or vvirel ^
Man verlange ausdrücklich

EMMLrüultzrvvili.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind : Ma - !

! lagawein 450,0 , Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Eber - 1
eschensaft 150,0 Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik.

sKraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel aa 10,0.

^ r-» 11 <->Q I ' s * cias vsstsO ßl l U I Tnfslvessssn»
Ür stets Lisoder ViiNunx sn b»dsL d«i

1. ttar-r- in kagolfl.
DaS berühmte Oberstabsarzt u nd

Phystkus llr . K. Lelimistl 'sche

^Sliör - OvL

beseitigt schnell« , gründlich temporäre
Taubheit , Ohreufluß , Ohrensauße«
u . Schwerhörigkeit selbst in veralt.
Fällen ; allein zu beziehen L ^ 3 .50
pr . F . mit GebrauchSanw . durch die

Ü !rsvli -)i.pot1i8kv in 8tuttA »rt.

llr. msl>. Hope,
homöopathischer ArK
in Görlitz. Auch brieflich.

Ratten , Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell!
und sicher (Delitzsch) I

Delicea -Naltenkuchen
Menschen , Haustieren und Geflügel I
unschädlich . Man verlange ausdrück - 1
lich „ voll «!» " - 1

Dos . 0,50 , 1,001
und 1,50 Mark in der s

in

Nagold.

Hoäorlnanri.
8 an» 8t » K IS . ,

abends präzis 7 Uhr,

MM Loiiörrkranr
Vereinslokal (Knödel-

schen Saale ) , wozu die
verehr !. Ehrenmitglieder

mit Familie freundlich eingeladen
werden.

Scherzmützen kommen nicht zur
Verteilung , dagegen sind Kostüme
erwünscht.

Eintritt frei.
Nichtmitglieder haben keinen Zu¬

tritt . Fremde können durch Mitglieder
eingeführt werden.

Nach Abwicklung des musikalischen
Programms findet

statt.
Der Ausschuß.

Krankenmiterstiitzlmgs-
Verein Nagold.

Als Vorstand desselben wurde in
der gestrigen General -Versammlung
Herr Jakob Vorstecher , Wagner
hier , gewählt.

Die verehrl . Mitglieder werden
daher ersucht , dir Kranken -An - u . Ab¬
meldungen bei ihm machen zu wollen.

Der Krankenunterstützungsbeitrag
wurde von 40 --Z auf 30 ^ täglich
ermäßigt.

Den 14 . Febr . 1898.
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KiUche.ijicitts
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AnäeriLLeü' s
A8plis14-81sinp»ppsu.

LL 8susl LM RtrsiL.
Zu haben in Jselshausen bei

Dachdeckermeister
Joh . Tochtermann.

Das echte Schnhfett Marke

„Aüffelhaut"
bewährt schon seit vielen Jahren als
vorzügliches Leder -Erhaltungsmittcl
ist zu haben bei:

Nagold : Hch. Lang,
„ Fr . Schmid.
„ Wilh . Hettler.
„ L. Schlotterbeck,

Sailer.
„ W . Raufer.
„ Jak . Grüninger.

Altensteig : C . W . Lutz.
Ebhansen : Th . Rall.

„ Ernst Schüttle.
Emmingen : M . CH. Geigle.
Gültlingen : I . G . Hummel.

Jselshausen : SchöllhammerWe.
Rohrdorf : Ernst Sitzler.

Nothfelden : C . Wolf  Wwe.
Wildberg : Ad . Frauer.
Walddorf : Aug . Keßler.

Keuch - L Krampf-
husten , sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Besserung durch
lll -. i -inkienmoysi -'s Sulus - Londons.
Zu haben in Beuteln L 25 u . 50 ^s,
sowie in Schachteln L 1 ^ bei
Cond . H « Ir . u . in Wildberg:
Kaufmann lk' rnnvr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme!

während der Krankheit und dem Hinscheiden unseres innigstgeliebten
Gatten , Sohnes , Bruders und Schwagers

Gottlieb Friedrich Rähle,
'für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und
auswärts , den erhebenden Gesang des verehrl . Lieder-
kranzeS, die zahlreiche Begleitung der Feuerwehr und.
des Militär - und Veteranenvereins sagen auch auf
diesem Wege den tiefgefühltesten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die trauernde Gattin

Khristiane Kätzke geö. Wolf,
der Vater

Gottlieb Rähle.

»GGGGGGGGGGW

Ks«l » ha « ftn.

Zu unserer am
Sonntag den 20. Februar 1898

A stattfindendsn Hochzeits -Feier erlauben wir uns Verwandte . Freunde ^
^ und Bekannte hiemit in das Gasth . z. „Linde " hier freundlichst i

einzuladen . i
Hiiiru Nur ! » Ltnnpp,
Tochter des -j- M . Kaupp , ,

Webers in Haiterbach.

>SGGGGGGSSGS ? GSGGGGGSGSW

Baumwart hier.
M

n Söfinges.

H lloekritzitsHiuIaäuvK.
Hiemit beehren wir uns . Verwandte und Bekannte zu unserer

am Samstag den 19 . Frdr . 1898
im Gasthaus z. „Rappen " hier ststtfindenden Hochzeits -Feier
ergebenst einzuladen.

Jakob Kaiser,
Sohn des

verstarb . Jakob Kaiser,
Schäfers hier.

Kirchgang */-11 Uhr.
M Scl

Christine Rapp,
Tochter des

verstarb . Michael Rapp,
Postboten hier.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns!
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag u. Freitag den 17. n. 18. Febr. Ls. Äs.
in unser Gasthaus z. „ Hirsch " hier freundlichst einzuladen.

Konrad Kirn . l Marie Rapp.
Sohn des ^ Tochter des

-j- Joh . Georg Kirn , Bauers A Schultheißen Rapp in
in Beuren . f Heselbronn.

Wir bitten dieses an Stelle besonderer Einladung entgegennehmen!
zu wollen.

Vovt « etc. brcvLt jsäv KLUskrLv
mit vsvix kiliUis dervorrrxsvä svdöa
im OssokivLeic mit dem seit Iskrev
üiisrLU beliebt . LlnsvNv ' siave «» -

! krwtst L Ai kk. mit 10
_ !vorsvziioksv Ksvsptsn sokt bei,
>H. Lang , Konditorei u. Materialwarenhdlgl

Nagol  d.
Ein fleißiges , ehrliches

von 16 bis 18 Jahren , sucht so
bald wie möglich
Gottsrie - Seeger , Sacker.

iLdLkrLuedsrl
Wer einen wirklich guten und doch billigen Tabak

rauchen will, verlange in der nächsten Handlung
den sehr bar Päckchen zu
beliebten votlSlavar io «der IL Pfennig

aus der Labak -Aabrik von
Gebrüder Krüger in KünzelSa « .

Nagold.

Gutkochende

Erbsen ä- Ansen
empfiehlt

ÜLSS MS1I1S

a . 2ubsbörtksils!
ckis bsstsn unlläabei I

äis »NerbMi ^ sdsn  sind
N'ieckrrrerltituker xesnokt . ,

^ ÜLUpt-Latalog gratis L kranoo . l
/iuguri Stuksnbroll , cindovlcl

vsutsadlanäs grösst «» *
8ns «iaI -b's,brr»ä-Vsrsa,n <i-6Lns
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